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Beschlussvorschlag der Verwaltung:

Der Bezirksbeirat Kirchheim und der Konversionsausschuss empfehlen dem Gemeinde-
rat folgenden Beschluss:

Der Gemeinderat stimmt dem in Anlage 01 zur Drucksache dargestellten stadtebaulichen
Konzept einschlielich der Begriindung (Anlage 02 zur Drucksache) zu und beschlief3t
diese Rahmenplanung fiir den ,Heidelberg Innovation Park“ auf der Konversionsfldche
Patton Barracks als Grundlage fuir die weiteren Planungen.

Finanzielle Auswirkungen:

Bezeichnung: Betrag:
Ausgaben / Gesamtkosten:
Rahmenplanung ca. 167.000,00 €

Einnahmen:
keine

Finanzierung:

Der Ankauf der Flachen von der Bundesanstalt fur Immobi-
lienaufgaben (BImA) wird mit Ausnahme der Gemeinbe-
darfsflachen Uber eine Tochtergesellschaft der Konversions-
gesellschaft Heidelberg mbH abgewickelt werden. Die finan-
ziellen Auswirkungen sind dort im Wirtschaftsplan abzubil-
den.

Zusammenfassung der Begrindung:

Der Rahmenplan ,Heidelberg Innovation Park* stellt das stadtebauliche Grundgerust fir
die Konversion der ehemaligen militarischen Liegenschaft ,Patton Barracks® dar und
dient als Grundlage fiir die weiteren Planungen und die Realisierung.
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Sitzung des Bezirksbeirates Kirchheim vom 07.03.2017

Ergebnis der éffentlichen Sitzung des Bezirksbeirates Kirchheim vom 07.03.2017

Konversion Patton Barracks — Rahmenplanung
»Heidelberg Innovation Park“
Beschlussvorlage 0071/2017/BV

Zu diesem Tagesordnungspunkt hdngen Plane aus.

Herr Czolbe vom Stadtplanungsamt verweist auf den Inhalt der Vorlage und ergéanzt,
dass die Konversionsflache Patton Barracks sich derzeit noch nicht im Besitz der Stadt
Heidelberg befinde, die zugehérigen Ankaufsverhandlungen mit der Bundesanstalt fiir
Immobilienaufgaben (BIMA) jedoch voraussichtlich in Kiirze abgeschlossen werden kon-
nen.

Bezirksbeirat Engbarth-Schuff interessiert sich daflr, warum die Finanzierung iber eine
Tochtergesellschaft der Konversionsgesellschaft Heidelberg mbH abgewickelt werden
solle und dies nicht direkt tUber die Stadt Heidelberg laufe. Er wiinsche sich hierzu einen
besseren Einblick in dieses Geschaftsmodell.

Herr Schmidt wird dieses Anliegen an das zustandige Fachamt weitergeben.

In der weiteren Aussprache zu diesem Thema wird von einigen Mitgliedern des Gremi-
ums Kiritik an der heute vorliegenden Planung vorgetragen. Die Kritik bezieht sich in ers-
ter Linie auf den Vorschlag der Wohnbebauung siidlich des Mérgelgewanns. Befiirchtet
wird, dass bisherige Anwohner der betroffenen Bereiche langfristig nicht in ihren Woh-
nungen bleiben kdnnen. Falls die heute vorgelegte Planung konkret in dieser Fassung
umgesetzt werden solle, kénne der ein oder andere dem Gesamtkonzept nicht zustim-
men. Bezirksbeirat Engbarth-Schuff auf3ert zudem Kritik am vorgesehenen Standort der
GrolRsporthalle.

Herr Czolbe erlautert, dass die heute vorgelegte Planung unter Einfluss vieler Vorschlage
aus den vorangegangenen Birgerforen zustande gekommen sei und mit dem planeri-
schen Vorschlag fur eine Wohnbebauung auf dieser Flache dem Wunsch der Blirger-
schaft aus dem zweiten Blrgerforum entsprochen worden sei, diese Flache mit in die
Rahmenplanung einzubeziehen. Es handle sich bei diesem Vorschlag um eine konzepti-
onelle Idee, die noch weiterentwickelt werde. Grundsatzlich kdnnten in der langfristigen
Stadtplanung Gesamtkonzepte nicht ausschlieR3lich auf stddtischem Grundstiicken erar-
beitet werden. Dass die Struktur des Moérgelgewanns bestehen bleiben solle, sei von Be-
ginn an bei der Planung beriicksichtigt worden; dass dieses durch Neuverkniipfungen
aus seiner bisherigen Insellage geholt werden solle, sei ebenfalls Wunsch der Bevdlke-
rung und Anwohner gewesen. Auf Ruckfrage aus dem Gremium erklart Herr Czolbe die
Plandarstellung des Flachennutzungsplans und dessen Bedeutung fiir die planende Ge-
meinde.
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Herr Schmidt lasst nach Beendigung der Diskussion iiber den Beschlussvor-
schlag der Verwaltung abstimmen:

Abstimmungsergebnis: beschlossen mit 8:7:1 Stimmen

Beschlussempfehlung des Bezirksbeirates Kirchheim:
Der Bezirksbeirat Kirchheim empfiehlt dem Gemeinderat folgenden Beschluss:

Der Gemeinderat stimmt dem in Anlage 01 zur Drucksache dargestellten stadtebaulichen
Konzept einschliellich der Begriindung (Anlage 02 zur Drucksache) zu und beschlief3t
diese Rahmenplanung fiir den ,Heidelberg Innovation Park“ auf der Konversionsfldche
Patton Barracks als Grundlage fuir die weiteren Planungen.

gezeichnet
Hans Joachim Schmidt
Vorsitzender

Ergebnis: Zustimmung zur Beschlussempfehlung mit Arbeitsauftrag

an die Verwaltung
Ja 8 Nein 7 Enthaltung 1
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Sitzung des Konversionsausschusses vom 15.03.2017

Ergebnis der éffentlichen Sitzung des Konversionsausschusses vom 15.03.2017

Konversion Patton Barracks — Rahmenplanung ,,Heidelberg Innovation Park“
Beschlussvorlage 0071/2017/BV

Zu diesem Tagesordnungspunkt hangt ein Plan im Sitzungssaal.

Oberburgermeister Prof. Dr. Wirzner fuhrt kurz in die Thematik ein und verweist auf den

als Tischvorlage ausgeteilten Sachantrag der Griinen-Fraktion (Anlage 03 zur Druck-
sache 0071/2017/BV):

Es sollte ein Konzept entwickelt werden, wie die Firmen, die sich im Heidelberg Innovati-
on Park ansiedeln, ihren Heizbedarf Gber ein Warmerickgewinnungssystem decken kon-
nen, das sich aus der Abwarme der Server und anderer Gerate speist. Dieses Konzept
soll zum einen die Rickgewinnung fur das jeweilige Gebaude als auch fir das komplette
Quartier darlegen.

Stadtrat Steinbrenner begriindet kurz den Antrag seiner Fraktion und bittet anschlieRend
um Zustimmung.

Oberbirgermeister Prof. Dr. Wirzner erklart, die Intention des Antrags kénne er garantie-
ren. Die Stadt sei sogar noch einen Schritt weitergegangen: In diesem Gebiet sei geplant,
einen Schwerpunkt beim Thema ,Fernkalteversorgung“ zu setzen.

Aufgrund der Zusagen von Oberbirgermeister Prof. Dr. Wirzner wird der Antrag mit Zu-
stimmung der Grinen-Fraktion nicht mehr zur Abstimmung gestellt, sondern mit der wei-
tergehenden Erganzung des Oberbiirgermeisters als Grundlage fir die weitere Rahmen-
planung mitgenommen.

Auf dieser Basis lasst Oberburgermeister Prof. Dr. Wiirzner abschlieRend Uber den Be-
schlussvorschlag der Verwaltung abstimmen.

Beschlussvorschlag des Konversionsausschusses (Erganzung fett markiert):

Der Konversionsausschuss empfiehlt dem Gemeinderat folgenden Beschluss:

Der Gemeinderat stimmt dem in Anlage 01 zur Drucksache dargestellten stadtebaulichen
Konzept einschliel3lich der Begriindung (Anlage 02 zur Drucksache) zu und beschlief3t

diese Rahmenplanung fiir den ,Heidelberg Innovation Park” auf der Konversionsfléche
Patton Barracks als Grundlage fiir die weiteren Planungen.
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Hinsichtlich der Versorgungsinfrastruktur soll ein Konzept entwickelt werden, wel-
ches die Ressourcen des Quartiers berticksichtigt (zum Beispiel: Warmerickge-
winnung, Fernkalteversorgung).

gezeichnet
Prof. Dr. Eckart Wirzner
Oberburgermeister

Ergebnis: Zustimmung zur Beschlussempfehlung mit Ergédnzung
Nein 1 Enthaltung 1
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Sitzung des Gemeinderates vom 30.03.2017

Ergebnis der éffentlichen Sitzung des Gemeinderates am 30.03.2017:

10 Konversion Patton Barracks — Rahmenplanung
»Heidelberg Innovation Park“
Beschlussvorlage 0071/2017/BV
Oberburgermeister Prof. Dr. Wirzner verweist auf die Ergdnzung der Beschlussempfeh-
lung des Konversionsausschusses vom 15.03.2017:
Hinsichtlich der Versorgungsinfrastruktur soll ein Konzept entwickelt werden, welches die
Ressourcen des Quartiers beriicksichtigt (zum Beispiel: Warmerlckgewinnung, Fernkal-
teversorgung).
In der Diskussion melden sich zu Wort:
Stadtrat Mumm, Stadtrat Dr. Weiler-Lorentz, Stadtrat Gradler, Stadtr&tin Marggraf
Folgende Argumente wurden angesprochen:
¢ man habe sich eine experimentierfreudigere und zukunftsgerichtetere Lésung vorge-
stellt, in der Gewerbe und Wohnen nach neueren stadtebaulichen Gesichtspunkten
gemischt werden,
e dass im 6stlichen Teil auch als Verbindungsstick zur vorhandenen Wohnbebauung
am Morgelgewann und am Kirchheimer Weg auf den Konversionsflachen ein Anteil
Wohnen entstiinde, ware wiinschenswert gewesen,
e es konne zu keiner Entlastung des Heidelberger Wohnungsmarktes fiihren, wenn
mehr Arbeitsplatze angesiedelt werden als Wohnungen,
e dass dort ein attraktiver und innovativer Wirtschaftsstandort geschaffen werde, werde
begrifit,
e  kritisch werden zukiinftig die Themenfelder Anbindung OPNV (Offentlicher Perso-
nennahverkehr) auch in Bezug auf die GroRRsporthalle, generell die Reduzierung des
MIV (Motorisierter Individualverkehr) und die Entwicklung der Hauptfahrachse durch
die Patton Barracks beobachtet,
e Fragen der Kirchheimer Bevolkerung hinsichtlich einer Bebauung an der Ecke Kirch-
heimer Weg / Morgelgewann seien nicht beantwortet worden.
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Oberburgermeister Prof. Dr. Wirzner stellt die erganzte Beschlussempfehlung zur Ab-
stimmung (Ergénzung fett dargestellt):

Beschluss des Gemeinderates:

Der Gemeinderat stimmt dem in Anlage 01 zur Drucksache dargestellten stadtebaulichen
Konzept einschliellich der Begriindung (Anlage 02 zur Drucksache) zu und beschlief3t
diese Rahmenplanung fiir den ,Heidelberg Innovation Park“ auf der Konversionsflache
Patton Barracks als Grundlage fuir die weiteren Planungen.

Hinsichtlich der Versorgungsinfrastruktur soll ein Konzept entwickelt werden, wel-
ches die Ressourcen des Quartiers berticksichtigt (zum Beispiel: Warmerickge-
winnung, Fernkalteversorgung).

gezeichnet
Prof. Dr. Eckart Wirzner
Oberbirgermeister

Ergebnis: mehrheitlich beschlossen
Ja 36 Nein 7 Enthaltung 2
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Begrindung:

1. Ausgangslage

Nach dem Abzug der amerikanischen Streitkréfte aus Heidelberg stehen neben vier weiteren
Konversionsflachen auch die ehemaligen Patton Barracks fur eine zivile Nachnutzung zur Ver-
figung. Die ehemalige Kaserne und der Motorpool liegen auf Kirchheimer Gemarkung und
grenzen an die Stadtteile Bahnstadt, Weststadt und Sudstadt. Im Flachennutzungsplan ist die
Flache noch als Sonderbauflache ,militarische Nutzung“ ausgewiesen.

Mit einer Entwicklung des bislang isoliert liegenden Areals besteht die Chance, eine weitestge-
hend versiegelte, untergenutzte Flache einer stadtvertraglichen Nachnutzung zuzufiihren, den
neuen Stadtbaustein mit den umliegenden Stadtraumen zu vernetzen und bestehende Wege-

beziehungen durch das Areal zu verbinden.

Um eine nachhaltige und zukunftsorientierte Nachnutzung des Areals sicherzustellen, wurde
2014 ein mehrstufiger dialogischer Planungsprozess initiiert, in dem die stadtebaulichen Ziele
fur eine Entwicklung definiert und in ein stadtebauliches Konzept Gberfuhrt wurden. Die Einbin-
dung der Nachbarschaften und die mehrfache Riuckkopplung der Planungsstande mit der Bur-
gerschaft waren dabei wesentliche Bestandteile der einzelnen Planungsschritte.

So brachten Burgerinnen und Blrger im Anschluss an eine gut besuchte 6ffentliche Begehung
der brachliegenden Kaserne bereits im November 2014 in einem ersten Birgerforum zahlreiche
Ideen fiir Nach- und Zwischennutzungen und die Vernetzung des Areals mit den angrenzenden
Flachen ein.

Nachdem der Gemeinderat am 05.03.2015 mit der Aufstellung des Bebauungsplans ,Kirchheim
— Patton Barracks" (Drucksache 0002/2015/BV) als Ziel der Planung beschlossen hatte, dass
der Schwerpunkt auf der Entwicklung innovativer Wirtschaftsflachen liegt, wurden in unter-
schiedlichen Veranstaltungsformaten die Voraussetzungen fir die Ansiedlung innovativer Un-
ternehmen und die Begabungen und Einschrankungen der Konversionsflache Patton Barracks
herausgearbeitet. Nach einer Bestandserhebung und ersten Gespréchen mit Anliegern und
stadtischen Fachamtern wurden am 26.06.2015 in einem Workshop die Potenziale der Konver-
sionsflache und die Anforderungen aus Sicht der Wirtschaft formuliert. Neben Vertretern aus
Start-up-Unternehmen und bereits etablierten, grof3en Firmen waren dabei auch Vertreter aus
der Wissenschatft involviert. Begleitend hat ein mit Wirtschaftsexperten besetzter Beirat wichtige
Impulse gegeben.

In diesen Gesprachen kristallisierte sich heraus, dass sich das ehemalige Kasernenareal auf-
grund der Lage im Stadtgebiet und der guten Anbindung an das Verkehrsnetz fur die Entwick-
lung eines Innovationsparks sehr gut eignet. Die stadtebauliche Struktur sollte ausreichend Of-
fenheit besitzen, um auf heute noch nicht absehbare Entwicklungen flexibel reagieren zu kén-
nen. Mit seinem Gebaudebestand besitzt die ehemalige Kaserne zudem Atmosphéren, die von
innovativen Unternehmen mit ihren Forschungs- und Entwicklungsabteilungen besonders ge-
schatzt werden. Fir diese Unternehmen spielen die rdumliche N&he zu anderen Firmen und ein
urbanes Flair mit FreirGumen fur informelle Face-to-face Kontakte eine wichtige Rolle.

2. Vom stadtebaulichen Konzept zur Rahmenplanung

Vom 21. bis 23. Juli 2015 fand ein Planungsatelier mit drei Stadtplanungsbuiros statt, in dem die
Dokumentation des ersten Burgerforums und die Ergebnisse der Expertengesprache die Grund-
lage fur die Arbeit der Blros bildeten. In zweieinhalb Tagen wurden drei stéadtebauliche Konzep-
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te fur die Nachnutzung der Patton Barracks entwickelt, wobei bereits im Atelier die einzelnen
Ansatze mit Experten aus der Wirtschaft, der Birgerschaft und Vertretern der Verwaltung disku-
tiert wurden. Die im Atelier entwickelten konzeptionellen Ansatze wurden im Nachgang von den
Blros ausgearbeitet.

Am 11. September 2015 beurteilte eine Jury die Entwirfe und empfahl einstimmig die Arbeit des
Biros Hosoya Schaefer Architects aus Zurich als Grundlage fir die weitere Ausarbeitung. Die
Arbeit Uberzeugte die Jurymitglieder mit ihrer markanten Dreigliederung des Areals und einer
Nachnutzung eines hohen Anteils der Bestandsgebaude. Der stadtebauliche Entwurf wurde in
einem zweiten Blurgerforum am 17.09.2015 vorgestellt und mit der Blrgerschaft diskutiert.

Am 12.11.2015 beschloss der Gemeinderat die Beauftragung des Bliros Hosoya Schaefer Ar-
chitects mit der Erstellung einer Rahmenplanung.

Bei der Weiterentwicklung des im Planungsatelier entwickelten stadtebaulichen Konzepts und
dessen Uberfuhrung in eine Rahmenplanung waren insbesondere folgende Punkte zu beriick-
sichtigen:

¢ Die Vernetzung mit den Nachbarschaften und die Anbindung an die bestehenden Wegebe-
ziehungen waren zu optimieren.

e Die Lage der Gro3sporthalle war zu Uberarbeiten.

e Der Hochbauentwurf des Business Development Centers Organische Elektronik (BDC OE)
war in die Planung zu integrieren.

¢ Die neue Wohnbebauung sudlich der Straf3e Im Moérgelgewann war in ihrer Struktur und
Malstablichkeit kritisch zu hinterfragen.

e Das ErschlieBungs- und das Parkraumkonzept waren zu konkretisieren.

Die Vertiefung des stadtebaulichen Entwurfs beinhaltete zudem die Entwicklung eines differen-
zierten Freiraumkonzepts durch das Landschaftsarchitekturbiiro Agence Ter und eine umfas-
sende Abstimmung der durch das Biro R+T gutachterlich begleiteten verkehrlichen Erschlie-
Bung mit der Zielnetzplanung des Abwasserzweckverbandes und der Stadtwerke.

Die Uberarbeitete Planung wurde im Juni 2016 in einem Workshop mit Vertretern der Wirtschaft
und im Juli 2016 in einem dritten Burgerforum diskutiert. Die dabei vorgebrachten Hinweise und
Anregungen dienten als Grundlage fiir die Fertigstellung des Entwurfs des Rahmenplans, der im
Februar 2017 den Anliegern im Mérgelgewann und nachfolgend im Rahmen eines Stadtteilge-
sprachs der breiteren Offentlichkeit vorgestellt wurde.

3. Wesentliche Inhalte der Rahmenplanung

Die Rahmenplanung dient der Konkretisierung des stadtebaulichen Konzepts, legt die stadte-
baulichen Grundzuge fest und dient so als Grundlage fur das anschlie3ende Bebauungsplan-
verfahren und die weiteren vertiefenden Planungs- und Realisierungsschritte.

Neben grundsatzlichen Festlegungen zur Verteilung der Baumassen und zur Héhenentwicklung
der Baustrukturen definiert die Rahmenplanung wichtige 6ffentliche Raume und macht Vor-
schlage fur deren Gestaltung. Die stadtebauliche Konzeption unterteilt das Gebiet in unter-
schiedliche Entwicklungsbereiche, denen jeweils Freirdume spezifischen Charakters und ver-
schiedener Funktion zugeordnet werden:
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¢ Die ,Innovation Industry” bietet flexible Baufelder fir groRe und mittelgroe Firmen. Ein ho-
her Grad an Flexibilitdt, Skalierbarkeit und die Sichtbarkeit zur Speyerer Strafl3e zeichnen
diesen Entwicklungsbereich aus.

e Die Grof3sporthalle und die ,Event Plaza“ sind im stidwestlichen Bereich der Konversions-
flache angeordnet und bilden im Studwesten den Auftakt in das Areal.

o Der nordwestlich gelegene Entwicklungsbereich ,The Hub“ verfligt Gber frei angeordnete
Gebaudevolumen, die im Park stehen. Die Grunflache vernetzt den Innovationspark mit den
nordlich angrenzenden Ausgleichsflachen auf dem ehemaligen Bahndamm und bindet an
den darauf verlaufenden Radweg an. Die ,BDC OE Plaza“ formuliert den Eingang in den In-
novationspark im Nordwesten.

e Der Bereich ,The Barracks® wird durch seine ortsbildpragenden Bestandsgebaude definiert.
Die bestandsorientierte Nachnutzung des Ensembles rund um den Griinraum ,East Quad®
erhalt die vorhandene Atmosphére und férdert flexible Raum- und Nutzerstrukturen. Die
madglichen Ersatzneubauten und Anbauten sorgen fir eine rdumlich spannende Mischung
aus Geschichte und Fortschritt.

e Ein oder mehrere grofe Investoren kdnnen den ,Innovation Campus*” entwickeln, der um
den ehemaligen Exerzierplatz entsteht.

o Der ,Patton Square” verkérpert das Zentrum der éffentlichen Infrastruktur. Die angrenzen-
den Gebaude nehmen zusammen mit den ehemaligen Stallungen Versorgungsangebote
wie Gastronomie und Dienstleistungen auf. Der Platz vernetzt die unterschiedlichen Ent-
wicklungsbereiche und ist Schnittpunkt aller wichtigen Wegebeziehungen im Areal.

o Locker angeordnete Solitargebaude, Riickspriinge und Durchwegungen pragen das ,Inno-
vation Village®, welches in starkem raumlichen Bezug zur Innovation Alley steht und stadt-
raumlich auf die Wohnbebauung im Mérgelgewann reagiert.

¢ Die Wohnbebauung am Innovationspark befindet sich sidlich der StraRe Im Mdrgelgewann.
Sie besteht aus zwei aufgelockerten Blockrandstrukturen mit halbéffentlichen Innenhéfen
und knupft in Hohenentwicklung und Dichte an die Strukturen des Innovationsparks an.

Das differenzierte Angebot von mdglichen Grundstiicks- und GebaudegroRen, éffentlichen und
privaten FreirAumen, Bestandserhalt und Neubau schafft die Voraussetzungen fiir das Entste-
hen eines Innovationsparks, in dem kleinere und mittlere Unternehmen Synergien mit gré3eren,
etablierten Firmen nutzen kdnnen. Zahlreiche Frei- und Grunflachen schaffen Raum fiir Begeg-
nung und Austausch zwischen Nutzern und Stadtgesellschaft.

Die verkehrliche ErschlieBung erfolgt Uber zwei flachensparende RingerschlieBungen, die je-
weils Uber zwei Knoten an den Kirchheimer Weg und die Speyerer Stral3e leistungsfahig ange-
bunden werden. Im Stdwesten des Areals muss dabei eine neue Anbindung der Stral3e Im
Morgelgewann an die Speyerer Stral3e geschaffen werden, die drei weiteren, bestehenden An-
schliisse kdnnen mit Aus- und Umbaumal3nahmen weitergenutzt werden. Zwischen beiden Rin-
gerschlieBungen soll sudlich des ,Patton Squares® eine Verbindung entstehen.

Mit der verkehrlichen Neuordnung besteht auch die Moglichkeit, die heutige Buslinie 33 aus
dem Harbigweg nach Norden weiterzufiihren, den Innovationspark zentral zu erschlie3en und
tiber den nordwestlichen Knoten an die Speyerer Stral3e anzubinden. Der dstliche Bereich der
Konversionsflache ist fulaufig von den Haltestellen der StralRenbahnlinie 26 ,Hebelstralle“ und
.Messplatz* gut erreichbar.
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In der Fortsetzung des Harbigwegs flihrt eine neue Fahrradhauptverbindung tber die Innovation
Alley und den Patton Square auf den Bahndamm und von da in die Bahnstadt und in Richtung
Weststadt.

Fur FuRganger sorgt ein feingliedriges Netz von direkten, komfortablen und sicheren Verbin-
dungen dafir, dass die Verkettung der urbanen Raume und Pléatze, aber auch der angrenzen-
den Siedlungsbereiche und Freiflachen optimal funktioniert.

Das Parkraumkonzept sieht ein Angebot von oberirdischen Stellplatzen und Tiefgaragen vor.
Ein Parkhaus, das noérdlich der Grol3sporthalle verortet ist, bietet im Alltagsbetrieb Parkmoglich-
keiten fur die Nutzer des Innovationsparks und bietet ausreichend Stellplatzkapazitaten fur
Grol3veranstaltungen in der Sporthalle.

Um Nutzungskonflikte zwischen Gewerbe und schutzbedurftiger Wohnbebauung zu vermeiden
und gréitmdogliche Flexibilitat fir die Ansiedlung von Firmen sicherzustellen, ist auf dem Areal
der Patton Barracks keine Wohnbebauung vorgesehen. Die Rahmenplanung beinhaltet dafur
einen Vorschlag fir ein neues Wohnquartier sudlich des Morgelgewanns, das die Mal3stablich-
keit der bestehenden Wohnbauten aufnimmt und mit Gewerbeeinheiten im Erdgeschoss entlang
des Morgelgewanns und des Kirchheimer Wegs zur Belebung des 6ffentlichen Raums beitragt.
Die Evangelische Stiftung Pflege Schonau plant als Eigentimer der betroffenen Fléachen eine
eigene Entwicklung, die mit der vorgeschlagenen Struktur grundsatzlich vereinbar ist. Die im
Geltungsbereich des Rahmenplans enthaltene Erganzung der Wohnbauten sudlich des Mdrgel-
gewanns kann als erster Baustein einer Stadtentwicklung entlang des Kirchheimer Wegs die-
nen. Der Flachennutzungsplan sieht dort Wohnbauflachen vor.

4. Weiteres Vorgehen

Der Ankauf der Flachen von der Bundesanstalt fir Immobilienaufgaben (BImA) wird mit Aus-
nahme der Gemeinbedarfsflachen lber eine Tochtergesellschaft der Konversionsgesellschaft
Heidelberg mbH abgewickelt werden.

Die Rahmenplanung dient als Grundlage fiir die Festsetzungen des kiinftigen Bebauungsplans
und die erforderliche Anderung des Flachennutzungsplans. Die Aufstellung des Bebauungs-
plans hat der Gemeinderat am 05.03.2015 bereits beschlossen, sodass nach Beschluss der
Rahmenplanung kurzfristig der Vorentwurf des Bebauungsplans erstellt und die im Baugesetz-
buch vorgeschriebenen Beteiligungsschritte durchgefihrt werden kénnen.

Es ist geplant, den Innovationspark als Musterquartier mit einer sehr leistungsfahigen Strom-
und Kommunikationsinfrastruktur sowie einer Fernkalteversorgung zu entwickeln. Aufgrund des
Zustandes des Strom-, Wasser- und Abwassernetzes ist eine umfassende Neuanlage der tech-
nischen Ver- und Entsorgung notwendig. Darliber hinaus bedarf es einer kompletten Neuer-
schlieBung des Areals mit Fernwarme und Fernkalte sowie des Baus eines leistungsfahigen
Glasfasernetzes. Parallel und im engen Abgleich mit der stadtebaulichen Rahmenplanung wur-
de von den Stadtwerken eine Zielnetzplanung erarbeitet, sodass wichtige Versorgungstrassen
bereits in den geplanten Stral3enquerschnitten Beriicksichtigung finden und mit Baumstandorten
abgeglichen werden konnten. Um zeitnahe Ansiedlungen zu ermdglichen, soll kurzfristig nach
dem Erwerb der Flachen mit dem Bau der Erschlie3ung begonnen werden.

Die Rahmenplanung legt die wesentlichen stadtebaulichen Ziele fest und dient als im weiteren
Prozess auszugestaltende Plangrundlage fir die staddtebauliche Entwicklung. Aus den konkre-
ten Anforderungen einzelner Bauvorhaben werden sich im Detail noch Abweichungen (zum Bei-
spiel in den Zuschnitten der Baufelder und Baumassen) ergeben.
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Beteiligung des Beirates von Menschen mit Behinderungen

Der Beirat von Menschen mit Behinderungen wird in den kommenden Planungsstufen beteiligt.

Prufung der Nachhaltigkeit der MalBnahme in Bezug auf die Ziele des Stadtentwick-
lungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg

1. Betroffene Ziele des Stadtentwicklungsplanes

Nummer/n: +/- Ziel/le:
(Codierung) beruhrt:
SL5 + Bauland sparsam verwenden, Innen- vor Aul3enentwicklung
SL 6 Flachenverbrauch senken, Flachen effektiv nutzen
Begriindung:

Die Rahmenplanung dient als Planungsgrundlage fir die zivile Nachnut-
zung einer aktuell grof3flachig versiegelten und untergenutzten Konversi-

onsflache.

Zielle:
AB 3 + Standortvorteile als Wissenschaftsstadt ausbauen
AB 7 Innovative Unternehmen ansiedeln

Begriindung:

Die Rahmenplanung legt wichtige Eckwerte fur die Entwicklung eines Inno-
vationsparks fest und stellt ein flexibles und robustes stadtebauliches
Grundgerdtst fur die Ansiedlung innovativer Unternehmen dar.

2. Kritische Abwagung / Erlauterungen zu Zielkonflikten:

Keine.

gezeichnet
Jirgen Odszuck

Anlagen zur Drucksache:

Nummer: | Bezeichnung

01 Rahmenplan, Stand: 15.02.2017

02 Textteil zur Rahmenplanung, Stand: 15.02.2017

03 Sachantrag der Fraktion Bindnis’90/Die Griinen vom 15.03.2017
Tischvorlage in der Sitzung des Konversionsausschusses am 15.03.2017

Drucksache:

0071/2017/BV
00272399.doc



	Betreff:
	Beratungsfolge:

	Beschlussvorschlag der Verwaltung:
	Zusammenfassung der Begründung:
	Sitzung des Bezirksbeirates Kirchheim vom 07.03.2017
	Abstimmungsergebnis: beschlossen mit 8:7:1 Stimmen
	Beschlussempfehlung des Bezirksbeirates Kirchheim:
	Ergebnis: Zustimmung zur Beschlussempfehlung mit Arbeitsauftrag   an die Verwaltung

	Sitzung des Konversionsausschusses vom 15.03.2017
	Beschlussvorschlag des Konversionsausschusses (Ergänzung fett markiert):
	Ergebnis: Zustimmung zur Beschlussempfehlung mit Ergänzung

	Sitzung des Gemeinderates vom 30.03.2017
	Beschluss des Gemeinderates:
	Ergebnis: mehrheitlich beschlossen

	Begründung:
	1. Ausgangslage
	2. Vom städtebaulichen Konzept zur Rahmenplanung
	3. Wesentliche Inhalte der Rahmenplanung
	4. Weiteres Vorgehen
	Beteiligung des Beirates von Menschen mit Behinderungen
	Prüfung der Nachhaltigkeit der Maßnahme in Bezug auf die Ziele des Stadtentwicklungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg
	Anlagen zur Drucksache:

